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gruSSWort

Liebe Leserinnen und Leser,

im Jahr 2008 startete in Frankfurt ein dezernats- und 
ämterübergreifender diskussions- und arbeitsprozess, 
in dessen mittelpunkt die Verbesserung der teilhabe- 
und entwicklungschancen aller Frankfurter Kinder und 
Jugendlichen stand. der Prozess war so angelegt, dass 
bereits während seines Verlaufs bestehende angebote 
für Kinder, Jugendliche und Familien weiterentwickelt 
und viele neue Projekte umgesetzt werden konnten. 

die ergebnisse fasste der Jugendhilfeausschuss schließ-
lich im „Programm zur Verbesserung der bildungs- und 
teilhabechancen von Kindern und Jugendlichen in 
Frankfurt am main“ zusammen. die Frankfurter Stadt
verordnetenversammlung hat das Programm im märz 
2012 zustimmend zur Kenntnis genommen und damit 
zur grundlage künftiger Planungen gemacht. 

ich bin sehr froh, dass in den zentralen Fragen ein so 

breiter Konsens erzielt werden konnte. „die Zukunft für 
Frankfurter Kinder sichern!“ diesem motto getreu wird 
in den einrichtungen und Ämtern der Stadt gedacht 
und gestaltet, um maßgeschneiderte angebote für 
Familien und Kinder bereitzustellen.

allen, die in den unterschiedlichsten bereichen an 
den entwicklungen der vergangenen Jahre mitgewirkt 
haben, möchte ich herzlich danken. ich bin mir sicher, 
dass wir auch weiterhin gemeinsam für eine familien
freundliche Stadt arbeiten.

ihre

Stadträtin Prof. dr. daniela birkenfeld
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einLeitende Worte

Liebe Leserin, lieber Leser,

nachdem ich 2008 die Leitung des Jugend- und 
Sozialamtes der Stadt Frankfurt am main übernommen 
hatte, war die gründung und Leitung der stadtver
waltungsweiten arbeitsgruppe „Zukunft für Frankfur
ter Kinder sichern“ eines meiner ersten Projekte. ich 
habe diesem thema von anfang an hohe bedeutung 
beigemessen und es liegt mir bis heute besonders am 
herzen. 

das Wohl der heranwachsenden in unserer Stadt zu 
fördern und zu schützen, empfinde ich persönlich als 
eine schöne und wichtige Verpflichtung.

Zusammen mit dem magistrat und dem Jugendhilfeaus
schuss haben wir, die Vertreterinnen und Vertreter der 
städtischen dezernate und Ämter, daran gearbeitet, 
wie wir mehr Chancengerechtigkeit schaffen können. 
das ist ein ehrgeiziges Ziel und es bedarf der anstren

gung aller. Viele kleine und große Schritte sind dazu 
notwendig. deshalb haben wir mit unterschiedlich 
großen Projekten und maßnahmen begonnen und sind, 
wie ich meine, auf dem richtigen Weg. in dieser bro
schüre stellen wir vor, was unternommen wurde, was 
sich bewährt hat und was weitergeführt werden soll.

bitte unterstützen Sie die arbeit an diesem wichtigen 
thema. es kommt den heranwachsenden unserer 
Stadt zugute.

amtsleiterin Christiane van den borg
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ZuKunFt FÜr FranKFurter Kinder SiChern

den Kindern in Frankfurt am main gute entwicklungs
chancen zu ermöglichen, das war das Ziel aller betei
ligten, nachdem der Jugendhilfeausschuss die dezernats- 
und ämterübergreifende arbeitsgemeinschaft „Zukunft 
für Frankfurter Kinder sichern“ ins Leben gerufen hatte. 
Verstärkung der Prävention sowie Verbesserung und 
Sicherstellung der entwicklungs- und teilhabechancen 
für alle Kinder in unserer Stadt waren die Schwerpunkte, 
die sie sich gesetzt hatte.

Seit der ersten Zusammenkunft der akteure unter dem 
Vorsitz der Leiterin des Jugend- und Sozialamtes, Chris
tiane van den borg, am 12. September 2008 hat sich 
viel verändert. Schon in der dokumentation der beiträge 
und ergebnisse zu armut und sozialer benachteiligung 
von Kindern und Jugendlichen „Zukunft für Frankfurter 
Kinder sichern“ aus dem Jahre 2009 wurde dargelegt, 
welche vielfältigen anstrengungen in den Ämtern und 
betrieben der Stadt unternommen worden sind.
inzwischen sind aus Projekten dauerhafte maßnahmen 

geworden. Über diese positiven entwicklungen möchte 
die vorliegende dokumentation berichten und auch der 
Frankfurter Öffentlichkeit darlegen, welche zusätzlichen 
Leistungen diese Stadt für ihre bürgerinnen und bürger 
vorhält, um materielle und bildungsarmut zu verhindern. 
Sie stellt aber nur eine kleine auswahl aus dem breit
gefächerten unterstützungs- und hilfsangebot vor, dass 
den sozialen Zusammenhalt unserer Stadtgesellschaft 
ausbaut und sichert.

der Jugendhilfeausschuss hatte zum Wohle der Kinder 
und Jugendlichen folgende Leitziele formuliert:

1. Möglichkeit zu gedeihlichem, gesunden Auf
wachsen
Jedes mädchen und jeder Junge soll die Chance 
haben, gesund und sicher aufzuwachsen.

2. Eröffnung von Entwicklungs- / Bildungschancen
Jedem Jungen und jedem mädchen soll die  

Förderung und bildung zuteilwerden, die ihm faire 
Zukunftschancen eröffnen.

3. Stärkung von Elternkompetenzen
Jede mutter und jeder Vater soll die Chance erhalten, 
angebote der erziehungsfähigkeit wahrzunehmen.

4. Förderung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf
Für mütter und Väter sollen sich Familie und beruf 
leichter vereinbaren lassen.

5. Familienfreundliche Stadtplanung / -entwicklung
Für jedes Kind soll es ausreichend Platz zum Woh
nen und für Spiel, Sport und aufenthalt im Freien 
geben.

6. Bürgerengagement für junge Menschen
Jeder bürger und jede bürgerin soll darin gestärkt 
werden, (mit-)Verantwortung für Kinder und Jugendli
che zu übernehmen.

nach drei Jahren lässt sich feststellen, dass das ressort
übergreifende Vorgehen Früchte getragen hat und selbst
verständlicher teil der arbeit in der Verwaltung gewor
den ist. die bekämpfung von benachteiligung erfordert 
Querschnittsdenken und kann nur im Zusammenspiel der 
unterschiedlichen kommunalen akteure Wirkung zeigen. 
diese erkenntnis hat die Zusammenarbeit zwischen den 
verschiedenen Ämtern der Frankfurter Stadtverwaltung 
einen großen Schritt vorangebracht. die gelungene 
Vernetzung ist den Frankfurter Familien unmittelbar zu
gutegekommen: eine Vielzahl von angeboten ist in den 
letzten Jahren durch Kooperationen entstanden und viele 
davon werden, weil die gute resonanz dafür spricht, in 
Zukunft regelhaft durchgeführt. 



-

 
1. Möglichkeit zu gedeihlichem, gesunden 

Aufwachsen

-

-
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im Folgenden stellen wir zu den entsprechenden Leit
sätzen entwicklungen vor, die allen Kindern mit ihren 
Familien Zukunftsperspektiven schaffen und die teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben in unserer Stadt erleichtern 
oder überhaupt erst möglich machen. eine auflistung 
der magistratsvorlagen und -berichte dazu finden Sie 
im anhang. 

1. mÖgLiChKeit Zu gedeihLiChem, geSunden auFWaChSen

Jedes Mädchen und jeder Junge soll die Chance 
haben, gesund und sicher aufzuwachsen.

an der erstellung einer Konzeption zur Verbesserung 
der Qualität vorhandener angebote im Sozialraum und 
ihrer Vernetzung wird ämter- und dezernatsübergreifend 
gearbeitet. eine bestandsaufnahme von wirksamen an
geboten in Frankfurter Stadtteilen zur unterstützung und 
Förderung von Familien, Kindern und Jugendlichen im 
hinblick auf bildung und gesundheit ist vorgenommen 

worden. in interviews mit experten wurde erörtert, wel
che Präventionsmaßnahmen notwendig und zweckmä-
ßig sind. nachdem die auswertungen der bestandsauf
nahme und der interviews vorliegen, wird das Konzept 
derzeit fertiggestellt.

in Zusammenarbeit zwischen dem amt für gesundheit 
und dem Wohnungsamt wurden für Familien mit behin
derten Kindern individuelle Problemfälle gelöst. 

die Kooperation zwischen Sportamt und dem amt für 
gesundheit erleichtert Kindern und Jugendlichen mit 
behinderungen die mitgliedschaft in Sportvereinen und 
die teilnahme an Sport und Spiel.

1 0 1 1
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2. erÖFFnung Von entWiCKLungS- / biLdungSChanCen

Jedem Jungen und jedem Mädchen soll die Förderung 
und Bildung zuteilwerden, die ihm faire Zukunftschan
cen eröffnen. Zu diesem Ziel tragen die vielfältigen 
Betreuungsangebote an Frankfurter Schulen wesent
lich bei. So zum Beispiel das Pilotprojekt der Offenen 
Frankfurter Ganztagsschule.

Offene Frankfurter Ganztagsschule

Gruneliusschule 
entwicklungen in oberrad durch die Pilotphase im rah
men der offenen Frankfurter ganztagsschule

aus der ganztagsplanungsgruppe ist das Kindernetz
werk entstanden. das netzwerk besteht neben Vertre-
tern der Schule und des Fördervereins auch jeweils aus 
einer Person eines horts, eines Kindergartens, einer Krip
pe, eines Sportvereins, einer Kirchengemeinde. dies be
deutet einen Paradigmenwechsel: die Schule plant nicht 
mehr nur für sich, sondern gemeinsame, abgestimmte 

Planungen sind an diese Stelle getreten. im rahmen des 
Kooperationsbudgets hat ein Workshop am 13.12.2011 
mit dem institut Zielkunft stattgefunden. die ergebnisse 
der Veranstaltung sind, dass eine geschäftsordnung für 
das Kindernetzwerk entwickelt und die nächsten Schritte 
abgestimmt wurden (u. a. Leitbild wird an einem Projekt
tag vorgestellt s. u.).

dieses gemeinsame Leitbild wurde von Pädagogen (Leh
rerinnen, erzieherinnen, Sozialpädagoginnen) und eltern 
anhand von Fragebögen entwickelt. mit den Schülerin
nen und Schülern wurde im Klassenverband bzw. im 
rahmen eines World-Cafes zu dem thema gearbeitet. 
aus diesen auswertungen entstand ein entwurf des 
gemeinsamen Leitbildes für die erwachsenen und einer 
in kindgerechter Sprache. nach abstimmung dieser 
Leitbildentwürfe im netzwerk wird von der ag Leitbild 
ein Vorschlag für einen Projekttag anfang des neuen 
Schuljahres entwickelt, an dem in der Schule und den 
sich beteiligenden betreuungseinrichtungen das Leitbild 

bei den Kindern eingeführt und der inhalt konkret themati
siert (spielerisch etc.) werden soll.

• Lernorte: 
einführung der gleitzeit / des offenen anfangs für die 
1. + 2. Klassen und der Lernwerkstatt (freies arbeiten etc.) 

• Verbesserung der Zusammenarbeit: 
(genaueres) Wissen um die arbeit, arbeitsweise der 
anderen institutionen, die Wege sind kürzer und  
schneller bzw. effizienter geworden und haben ge
meinsam die Kinder im blick

• Erfolgsfaktoren: 
externe begleitung durch das institut Zielkunft, gemein
sames interesse an inhalten bzw. an der Weiterent
wicklung des ganztagsangebots 

Willemerschule
im Schulbezirk der Willemerschule kristallisierten sich zwei 
zentrale Kooperationsthemen heraus, an denen institutio
nenübergreifend gearbeitet wird:

1 2 1 3
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1) Lernzeiten statt Hausaufgaben

die Schule und benachbarte bildungs- und betreuungs
einrichtungen entwickelten gemeinsam ein Konzept 
zur umsetzung von „Lernzeiten statt hausaufgaben“, 
in das im weiteren Verlauf der neue träger der Päda
gogischen mittagsbetreuung einbezogen wurde. die 
umsetzung der Lernzeiten befindet sich aktuell in einer 
einjährigen Probephase. nach auskunft der Schule 
beurteilen die Kinder die Lernzeit positiv, da sie zum 
einen ansprechpartnerinnen / ansprechpartner bzw. 
unterstützerinnen / unterstützer vor ort haben. Zum 
anderen steht ihnen der nachmittag frei, um schulische 
und außerschulische angebote in anspruch zu neh
men. die Lehrerinnen / Lehrer begrüßen die Lernzeiten, 
da noch individueller auf den entwicklungsstand und 
die bedarfe einzelner Kinder eingegangen werden 
kann. die mehrheit der eltern steht den Lernzeiten offen 
gegenüber, vereinzelt gilt es mit Ängsten der eltern 
gegenüber dieser umstellung umzugehen.

- 

-

-
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2) AG „Koordination der Nachmittagsangebote im 
Schulbezirk“

unter beteiligung von Vertreterinnen der Kinderzentren, 
der Schule, der eltern und des Stadtschulamtes konstitu
ierte sich die genannte ag.
Zunächst wurde eine bestandsaufnahme der angebote 
der institutionen im Schulbezirk durchgeführt. Zudem 
wurden die Wünsche der Kinder und deren eltern 
eruiert.
Ziele sind u. a. die (Weiter-)entwicklung von klaren 
Kooperationsstrukturen sowie die Schaffung einer trans
parenten und aufeinander abgestimmten angebotspla
nung für die Kinder und deren Familien.

Liebfrauenschule
im Schulbezirk der Liebfrauenschule waren im Vorfeld 
der Pilotphase zur offenen Frankfurter ganztagsschule 
bereits institutionalisierte Kooperationsstrukturen vorhan
den, die intensiviert und ausgebaut werden konnten.
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die Lernzeit ist nach wie vor das thema, das die teil
nehmerinnen und teilnehmer der nachbereitungsgrup
pe aus dem Schulbezirk der Liebfrauenschule weiter
verfolgen wollen, mit dem Ziel, dieses im Schulbezirk 
der Liebfrauenschule gemeinsam umzusetzen. dazu 
hat die Schule gemeinsam mit den umliegenden 
Kindertageseinrichtungen und in abstimmung mit deren 
trägern vor, ein modell zu den Lernzeiten und der 
damit verbundenen veränderten tages- und arbeits
struktur zu entwickeln.
(magistratsbericht b 19 /2012 - Schule und Jugend
hilfe im Wandel (ergebnisse der Pilotphase „offene 
Frankfurter ganztagsschule“))

-
-

- 

-

-

Freizeit- und Ferienangebote
• der „runde tisch Kinder- und Jugendtheater“ tagt

kontinuierlich und arbeitet an einem „Kinderkulturfüh
rer für Frankfurt“. 

-

• die Projektaktion „Kindermuseum unterwegs“ fand
im laufenden Jahr wieder erfolgreich in Kooperation 

mit dem Frankfurter Programm „aktive nachbar
schaft“ statt. 

-

• das Kinderkulturprogramm „Frankfurter Flöhe“ konnte 
in zwei weiteren Stadtteilen des Frankfurter Programms 
„aktive nachbarschaft“ regelhaft ausgeweitet wer
den. 

-

• die Projektwoche zu einem kulturellen thema findet 
regelmäßig in den jeweiligen osterferien mit durch
schnittlich zehn Kinderhäusern statt. 

-

• die ausweitung der Ferienfreizeitangebote mit
2.300 Plätzen übertraf die Planungen deutlich. 

• das Pilotprojekt der Subventionierung der teilnahme 
von kulturellen aktivitäten konnte durch das Stadtschul
amt fortgesetzt werden.

-

• anfang 2011 wurden über die Familienhebammen 
des amtes für gesundheit fünfzig gutscheine an 
betreute Familien verteilt, um den Kindern die kosten
lose teilnahme am Kinderkulturprogramm „Frankfurter 
Flöhe“ zu ermöglichen.

-

1 6 1 7

Stadtbücherei
die Stadtbücherei mit ihren vier gut erreichbaren biblio
thekszentren, der Zentralbibliothek, der Zentralen Kinder- 
und Jugendbibliothek, 12 Stadtteilbibliotheken, der Fahr
bibliothek und über 90 Schulbibliotheken im Verbund 
der Schulbibliothekarischen arbeitsstelle fördert die inte
gration und Chancengleichheit durch kostenfreie, diffe
renzierte angebote und stärkt die medien-, Lese- und 
informationskompetenz. Für Kinder und Jugendliche bis 
18 Jahre sind die ausleihe aller medien, die nutzung 
von Leseförderangeboten und die Schüler-info kostenlos. 
der internetzugang in der bibliothek ist für alle besucher 
kostenfrei.
die angebote richten sich an unterschiedliche Zielgrup
pen. Fremdsprachige, niedrigschwellige und anspruchs
volle medien laden zur identifikation ein.
die Zusammenarbeit mit Schulen und Kindergärten ist 
sehr eng, es werden Führungen für Kindergruppen an
geboten und medienangebote speziell für Pädagogen. 
es gibt Leseförderaktionen für Schule und Kindergarten 
und eine LernWerkstatt in allen öffentlichen bibliotheken. 



-
-

3. StÄrKung Von eLternKomPetenZen

Jede Mutter und jeder Vater soll die Chance erhalten, 
Angebote der Erziehungsfähigkeit wahrzunehmen.

die arbeit der Kinder- und Familien-Zentren und die be
reits vorhandenen angebote der Frühen hilfen wurden 
durch die ausweitung der sozialräumlichen Familienbil
dung verstärkt. Seit 2010 hat sich die Zahl der durchge
führten Projekte von 24 auf 39 erhöht.  

-

-
-

-
 

-

-
-

-

-

-

-

-

ein gelungenes beispiel für eine sozialräumlich orien
tierte aktivierte nachbarschaft von der elternpaare wie
auch alleinerziehende profitieren, ist das Projekt „be
grüßungspaten“ im interkulturellen treff Sonnentau am 
Frankfurter berg.

derzeit sind dort vier geschulte Familien-begrüßungspa
tinnen ehrenamtlich im einsatz und führen Willkommens
besuche bei Familien mit neugeborenen durch. einmal 
im Jahr wird für die Familien, die in den letzten 12 
monaten nachwuchs bekommen haben, ein kleines fa
miliäres Willkommensfest gegeben. im Jahr 2011 haben 
zwanzig Familien teilgenommen.

die erfahrungen sind durchweg ermutigend. die persön
lichen besuche werden von nahezu allen Familien sehr 
positiv aufgenommen. nur vereinzelt lehnen Familien 
den besuch ab, kommen aber dann in den Familientreff 
Sonnentau, um das begrüßungspräsent und die informa
tionen zum angebot der Familienbildung (offener treff, 
themencafé) dort entgegenzunehmen. das besondere 
an diesem Projekt ist, dass zu Familien Kontakt aufge
nommen wird, die nicht von sich aus zu einrichtungen 
der Familienbildung gehen. im rahmen von Willkom
menstagen, Familienfesten im Stadtteil und Patenschaften 
wird gute nachbarschaft und Kommunikation praktiziert. 

im Kinder- und Familienzentrum Fechenheim entstand 
zwischen dem träger des Zentrums, dem Frauengesund
heitszentrum und der erziehungsberatung der Kom
munalen Kinder-, Jugend- und Familienhilfe (KKJF) eine 
ausgezeichnet funktionierende Zusammenarbeit, die 
ratsuchenden eltern den Weg zu einem vertrauensvollen 
gespräch erleichtert.

-
-

die Stadtbücherei organisiert in Kooperation z. b. mit 
dem Familiencafé (griesheim), donne italiane (gallus), 
der internationalen bibliothek und dem Lernstudio (gal
lus) interkulturelle Veranstaltungen für eltern mit migrati
onshintergrund.

1 8 1 9
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4. FÖrderung der VereinbarKeit Von FamiLie und beruF

Für Mütter und Väter sollen sich Familie und Beruf 
leichter vereinbaren lassen.

es entstand eine bilaterale Kooperation zwischen dem 
Jobcenter Frankfurt gmbh und dem Jugend- und So
zialamt „Stark mit Kind“, die der beruflichen orientie
rung von müttern mit Kindern unter 12 monaten dient. 
durch die enge Zusammenarbeit des Jugend- und 
Sozialamtes mit einem Frankfurter bildungsträger, war 
dieses Projekt äußerst erfolgreich. durch Coaching der 
jungen mütter und eine Kinderbetreuung vor ort wur
den vorzeitige abbrüche der ausbildung vermieden. 
die absolventinnen gelangen nach dem abschluss di
rekt in arbeit oder in ergänzende integrationsmaßnah
men, wie zum beispiel Sprach- und integrationskurse.

der ausbau der flexiblen Kinderbetreuung, ist die 
Voraussetzung für die aufnahme einer erwerbstätigkeit 
und auch für die teilnahme an Qualifizierungsmaß
nahmen für alleinerziehende eltern. es wurden in den 
letzten Jahren enorme anstrengungen beim quantita
tiven und qualitativen ausbau der Kinderbetreuung 
unternommen, die zu einer deutlichen Verbesserung 
bei der Versorgung mit Zweidrittel- und ganztagsplät
zen für Vorschulkinder, hortplätzen und Krippenplät
zen geführt haben. So stieg das gesamtangebot an 
betreuungsplätzen von 2008 bis 2010 um 3021. am 
höchsten war der Zuwachs bei den Plätzen für unter 
3-Jährige: es wurden in diesem Zeitraum 1338 neue 
Plätze geschaffen.

die Stadtbücherei hat, um die Vereinbarkeit von Fami
lie und beruf zu erleichtern, Öffnungszeiten familien
freundlich gestaltet, so gibt es Samstagsöffnungen in 
den Zentren und Sonderöffnungen (Familienvormittage) 
in den kleineren bibliotheken. darüber hinaus ist die 
generelle ausweitung der Öffnungszeiten der Öbs in 
Planung. 

alleinerziehende sind nach wie vor die bevölkerungs
gruppe, die das höchste armutsrisiko hat und ihre Zahl 
nimmt stetig zu. der begriff „armut“ ist in diesem Fall 
nicht nur wirtschaftlich zu definieren, sondern betrifft 
auch die Chancen auf bildung und ganz allgemein 
die gesellschaftliche teilhabe. um den alleinerziehen
den eltern das tägliche Leben ein wenig einfacher 
zu machen, hat das Frauenreferat den „Wegweiser 
alleinerziehende“ herausgegeben (2010), der stark 
nachgefragt wurde und seit 2011 auch online abge
fragt werden kann. 
(www.frauenreferat.frankfurt.de)

2 0 2 1

http://www.frauenreferat.frankfurt.de
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5. FamiLienFreundLiChe StadtPLanung / -entWiCKLung

2 2 2 3

Für jedes Kind soll es ausreichend Platz zum Wohnen 
und für Spiel, Sport und Aufenthalt im Freien geben. 

Zwischen dem Jugend- und Sozialamt und dem Stadt
planungsamt finden besprechungen statt, die nicht nur 
themen der familienfreundlichen Stadtplanung um
fassen, sondern die sich mit allen Zielgruppen beschäf
tigen. Schnittmengen sind Lebensräume, Freizeiträume, 
bewegungsräume und soziale infrastruktur. 

auf initiative unserer amtsleitung ist eine regelmäßi
ge routinebesprechung mit dem Stadtplanungsamt 
entstanden. es geht dabei um Zielgruppen jeglichen 
alters, nicht nur um Familien mit minderjährigen. in den 
bisherigen besprechungen ging es beispielsweise um 
themen wie:

• gebiete „aktive nachbarschaften“
• sozialwohnungsberechtigte haushalte
• bund-Länder-Programm „Soziale Stadt“

• umfrage zur Wohnsituation älter werdender 
menschen (50plus)

• Sozialraummonitoring
• Wohngemeinschaften für demenzkranke

So findet eine wechselseitige information beispiels
weise über die gebiete der „aktiven nachbarschaft“ 
und ihre Laufzeiten, über sozialwohnungsberechtigte 
haushalte und das bund-Länder-Programm „Soziale 
Stadt“ statt.



-

6. bÜrgerengagement FÜr Junge menSChen

Jeder Bürger und jede Bürgerin soll darin gestärkt 
werden, (Mit-)Verantwortung für Kinder und Jugendli
che zu übernehmen.

• Über den sehr erfolgreichen einsatz von ehrenamt
lichen im Projekt „begrüßungspaten“ am Frankfurter 
berg wurde unter Leitsatz 2 bereits berichtet.

• in 37 Frankfurter Schulen engagiert sich die initiative 
Frankfurter Lesepaten mit derzeit 130 ehrenamtlichen. 
die Lesepatinnen und -paten fördern Lesefähig
keit und Leseverständnis, also ganz allgemein die 
Sprachkenntnisse der Kinder. die bereitschaft zum 
engagement unter den bürgerinnen und bürgern ist 
groß: die Zahl der Lesepatinnen 
und -paten hat sich innerhalb 
eines Jahres versechsfacht.

• in den Stadtbüchereien sind zurzeit über 300 Perso
nen ehrenamtlich im rahmen von Leseförderakti
onen (z. b. Lesefreude) sowie zur Sicherung der 
erweiterten Öffnungszeiten tätig. daneben gibt es 
neun stadtteilbezogene Fördervereine für öffentliche 
bibliotheken. 

um den bürgerinnen und bürgern, die sich ehrenamt
lich in Stadtbüchereien engagieren, Wertschätzung 
und anerkennung zu zeigen, wird alljährlich im no
vember der „ehrenamtsdank“ veranstaltet. ein Fest, 
in dessen rahmen der „goldene bibliotheksausweis“ 
verliehen wird. grundsätzlich besteht auch hier ein er
freulich großes interesse an der ehrenamtlichen arbeit 
in öffentlichen büchereien und Schulbibliotheken, die 
allerdings entsprechender Koordination durch Fachkräf
te bedarf.

-

-

-
-

-

-

-

-
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Weiteres Vorgehen:

die ad-hoc-ag des Jha hat ein „Programm zur Ver
besserung der bildungs- und teilhabechancen von Kin
dern und Jugendlichen in Frankfurt“ erarbeitet, das dem 
antrag des Jha folgend am 29. märz 2012 von der 
Stadtverordnetenversammlung beschlossen worden ist. 
dieses Programm betont erneut die notwendigkeit des 
Querschnitthandelns innerhalb der Stadtverwaltung 
und im Zusammenspiel mit den akteuren der freien Ju
gendhilfe. im Vordergrund steht der ausbau präventiver 
Strukturen, um milieuspezifischen und sozialräumlichen 
armutsgefährdungen entgegenzuwirken.

-
-

-

• die Ämter setzen die in ihrer unmittelbaren Zustän
digkeit liegenden maßnahmen und Projekte in 
eigener Verantwortung um und werden sich weiter 
übergreifend abstimmen, damit auf aktuelle anfor
derungen unmittelbar reagiert werden kann. der 
benachteiligung junger menschen und ihrer Familien 

-

-

kann nur durch beständige aufmerksamkeit und un
mittelbare reaktion auf Fehlentwicklungen begegnet 
werden. Förderung ist nur dann wirkungsvoll, wenn 
sie kurz-, mittel- und langfristig erfolgt.

-

• die ämterübergreifende Kooperation ist die geeigne
te Plattform, um die abstimmung und den austausch 
über alle maßnahmen, die diesem Ziel dienen, si
cherzustellen. 

-

-

• Strukturelle Fragen und gestaltungsansätze sollen
gemeinsam durch die dezernate und Ämter fortge
führt bzw. entwickelt werden.

-

• eine wichtige rolle in diesem Prozess hat der Jugend
hilfeausschuss (Jha) unter dem Vorsitz der Sozialde
zernentin Stadträtin Prof. dr. birkenfeld gespielt. er 
hat die umsetzung des Programms weiter auf seiner 
agenda.

-
-

2 6 2 7

Anhang:

Struktur der Jugendhilfe in Frankfurt am main:

antrag des Jugendhilfeausschusses nr 198 mit Pro
gramm „Zukunft für Frankfurter Kinder sichern“  
§1437 beschlussausfertigung aus der 10. Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung am 29.03.2012

-

auswahl von Vorlagen des magistrats zum thema  
„Zukunft für Frankfurter Kinder sichern“ aus den Jahren 
2007 bis 2012



2 8 2 9

JugendhiLFe in FranKFurt am main

Leistungen der JH

Jugendhilfe
gesetzliche Grundlage

Sozialgesetzbuch VIII (SG-BVIII)

Jugendhilfe-
ausschuss

Verwaltung
Ämter, die Aufgaben 
der Jugendhilfe erfüllen

Amt 40
Stadtschulamt

Betrieb 48 
Städtische Kitas

Frankfurt am Main

Amt 51 
Jugend- und Sozialamt

Betrieb 57 
Kommunale Kinder-, Jugend- 

und Familienhilfe

Leistungen der JH Andere Aufgaben

Jugendarbeit
Jugendsozialarbeit

erzieherischer Kinder- und Jugendschutz
Förderung der Erziehung in der Familie

Tageseinrichtung und Tagespflege
Hilfen zur Erziehung
Eingliederungshilfe

Hilfen für junge Volljährige

Schutzmaßnahmen 
für Kinder und Jugendliche

Schutz in Familienpflege und Einrichtungen
Mitwirkung in gerichtlichen Verfahren
Beistand-, Pfleg- und Vormundschaft

Jugendarbeit
Jugendsozialarbeit

erzieherischer Kinder- und Jugendschutz
Förderung der Erziehung in der Familie

Tageseinrichtung und Tagespflege
Hilfen zur Erziehung
Eingliederungshilfe

Hilfen für junge Volljährige

Fachausschuss
Kinder- und 

Jugendförderung

Fachausschuss
Erziehungshilfe

Fachausschuss
Kinderbetreuung

Träger der
freien JugendhilfeJugendamt
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Antrag des Jugendhilfeausschusses an die Stadtver
ordnetenversammlung gem. § 71 (3) SGB VIII
(Beschluss des JHA vom 05.09.2011)

-

„Zukunft für Frankfurter Kinder sichern“ – Programm zur 
Verbesserung der bildungs- und teilhabechancen von 
Kindern und Jugendlichen in Frankfurt am main

der Jugendhilfeausschuss (Jha) hat sich in seiner Sit
zung am 05.09.2011 mit dem beigefügten bericht der 
ad-hoc-ag des Jha befasst und wie folgt beschlossen:

-

1. der Jha nimmt den bericht der ad-hoc-ag „Zukunft 
für Frankfurter Kinder sichern“ und das vorgelegte 
„Programm zur Verbesserung der bildungs- und 
teilhabechancen von Kindern und Jugendlichen 
in Frankfurt“ zustimmend zur Kenntnis und erklärt 
das Programm zur grundlegenden orientierung für 
anstehende entscheidungen in seinem Zuständig
keitsbereich.

-

2. der Jha leitet das „Programm zur Verbesserung 
der bildungs- und teilhabechancen von Kindern und 
Jugendlichen in Frankfurt“ seinen Fachausschüssen 
als orientierung bei der Vorbereitung anstehender 
beschlussempfehlungen in ihrem jeweiligen aufga
benbereich zu.

-

3. der Jha legt das „Programm zur Verbesserung der 
bildungs- und teilhabechancen von Kindern und 
Jugendlichen in Frankfurt“ der Stadtverordnetenver
sammlung zur Kenntnisnahme vor und schlägt vor, 
dieses „Programm zur Verbesserung der bildungs- 
und teilhabechancen von Kindern und Jugendlichen 
in Frankfurt“ zu beraten und zu beschließen.

-

Begründung:
der Jha hat sich im Jahr 2008 intensiv mit dem thema 
Kinderarmut befasst und am 24.11.2008 folgenden 
grundsatzbeschluss gefasst:
„der Jha sieht die Verwirklichung der Chancengleich-

heit für Kinder und Jugendliche als Querschnittsauf
gabe der Stadtverwaltung. Ziel ist die aufeinander 
abgestimmte bündelung und Vernetzung der aktuellen 
maßnahmen zur erhöhung der teilhabechancen in 
Form einer kommunalen Strategie zur Verbesserung 
der Zukunftschancen junger menschen in Frankfurt am 
main.“

der Jha hat sich in der Folge mit der Weiterarbeit 
an dieser Querschnittsaufgabe intensiv befasst und 
im märz 2010 eine ad-hoc-ag eingesetzt, um für 
den Jha inhaltliche beschlüsse aus den erarbeiteten 
Vorlagen zu sichten und vorzubereiten. der Jha hat 
das durch die ad-hoc-ag vorgelegte „Programm zur 
Verbesserung der bildungs- und teilhabechancen von 
Kindern und Jugendlichen in Frankfurt am main“ zur 
grundlegenden orientierung für anstehende entschei
dungen in seinem Zuständigkeitsbereich erklärt. er 
sieht weiteren handlungsbedarf in dieser Querschnitts
aufgabe und schlägt daher der Stadtverordneten

versammlung vor, das „Programm zur Verbesserung 
der bildungs- und teilhabechancen von Kindern und 
Jugendlichen in Frankfurt am main“ zu beraten und zu 
beschließen.
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Anlage zum Antrag des JHA vom 05.09.2011 an die 
Stadtverordnetenversammlung 

„Zukunft für Frankfurter Kinder sichern“ – 
Programm zur Verbesserung der Bildungs- und 
Teilhabechancen von Kindern und Jugendlichen in 
Frankfurt am Main

Vorbemerkung
der Jugendhilfeausschuss (Jha) hat am 24.11.2008 
folgenden grundsatzbeschluss gefasst:

„der Jha sieht die Verwirklichung der Chancengleich
heit für Kinder und Jugendliche als Querschnittsauf-
gabe der Stadtverwaltung. Ziel ist die aufeinander 
abgestimmte bündelung und Vernetzung der aktuellen 
maßnahmen zur erhöhung der teilhabechancen in 
Form einer kommunalen Strategie zur Verbesserung 
der Zukunftschancen junger menschen in Frankfurt am 
main.“ 

-

mit beratung und beschlüssen am 22.6.2009 und am 
14.12.2009 hat der Jha die Weiterarbeit an dieser 
Querschnittsaufgabe unterstützt. eine ad-hoc-ag wur
de im märz 2010 eingesetzt, um für den Jha inhaltli
che beschlüsse zu sichten und vorzubereiten.

-
-

 
die ad-hoc-ag hat sich im Zeitraum vom märz bis 
zum Januar 2010 zu zehn beratungen getroffen und 
legte dem Jha im Januar 2011 eine erste Fassung „be
schlussempfehlungen“ dieser Leitlinien vor. auf seiner 
Sitzung vom 7.2.2011 nahm der Jha diese beschluss
empfehlungen zur Kenntnis und beauftragte die Ver
waltung, „beschlussempfehlungen und Vorschläge der 
ad-hoc-ag unter monetären, fachlichen und rechtlichen 
aspekten sowie unter Fragen der Zuständigkeiten zu 
prüfen und zu kommentieren.“ Ferner bat der Jha die 
ad-hoc-ag, „unter berücksichtigung der Stellungnahme 
der Verwaltung eine Priorisierung der gegebenen be
schlussempfehlungen und anregungen zu erarbeiten.“ 
die Ämter 40 und 51 legten im april 2011 eine ent

-

-
-

-

-

sprechende Stellungnahme vor. der Jha beauftragte 
in seiner Sitzung am 2.5.2011 die ad-hoc-ag, „unter 
berücksichtigung der Stellungnahme der Verwaltung 
vom april eine Priorisierung der gegebenen beschluss
empfehlungen und anregungen vorzunehmen.“

die ad-hoc-ag hat sich seit mai 2011 siebenmal 
getroffen. der ad-hoc-ag gehörten zuletzt je zwei 
Vertreter / innen des Jha und des Fa erziehungshilfe, 
je ein / e Vertreter / in des Fa Kinderbetreuung und des 
Fa Kinder- und Jugendförderung sowie zwei Vertreter /
innen des Stadtschulamtes und drei Vertreter / innen 
des Jugend- und Sozialamtes an. das hier vorliegende 
Programm zur Verbesserung der bildungs- und teilha
bechancen von Kindern und Jugendlichen in Frankfurt 
am main wurde von der ag einvernehmlich verab
schiedet.

Leitlinien

1. neben dem kommunalen gewicht der Stadt 
Frankfurt in der politischen diskussion auf bundes
ebene (anhebung der regelsätze für Kinder im 
Sgb ii (-Leistungsbezug) oder auf Landesebene (Lan
desförderung zur ganztagsschulentwicklung) sollen 
die kommunalen ansatzpunkte zur bekämpfung von 
einkommens- und bildungsarmut weiter entwickelt 
und ausgebaut werden. die Jugendhilfe stellt sich 
dieser herausforderung.

2. Leitmotto aller Jugendhilfeakteure für eine Frank
furter Strategie sollte sein, alle durch einkommens- 
oder bildungsarmut gefährdeten Frankfurter Kinder 
und Jugendlichen und deren Familien möglichst früh 
dort abzuholen, wo sie sind und präventive hilfen in 
einem netzwerk fachfeld- und trägerübergreifender 
angebote bedarfsgerecht und dort, wo es notwen
dig ist, sozialräumlich vorzuhalten.
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3. Für alle Frankfurter Kinder und Familien sollen 
ernährung und gesundheit, arbeiten und Wohnen, 
betreuung und bildung, erziehung und kulturelle 
sowie soziale teilhabe unabhängig von deren so
zialen oder deren rechtlichen Status ermöglicht und 
gesichert werden. 

-

Ziele und Aufgaben

Um die Zukunftschancen aller Frankfurter Kinder zu 
sichern, wird als notwendig erachtet, dass

 1. eine neue verbindliche Jugendhilfestruktur zur 
sozialräumlichen Steuerung der Akteure vor Ort 
auf regionaler Stadtebene (Bezirke der Sozialrat
häuser) und in den Stadtteilen zügig aufgebaut 
wird, wobei Planungen und Programme der Ju
gendhilfeaufgaben mit Planungen und Programmen 
der Schulentwicklung organisatorisch und fachlich 
abzustimmen sind;

-

-

1.1 der notwendigkeit zu integriertem handeln und 
Koordinationsverantwortung der öffentlichen Verwal
tung auf Stadtebene entspricht auf der ebene des 
Sozialraums die aufgabe zur initiierung präventiver 
Verbundsysteme. dazu wird das Jugend- und Sozialamt 
ein Konzept zur einrichtung von Planungskonferenzen 
erarbeiten, das die Sozialrathäuser und die akteure im 
Sozialraum einbezieht. Zielrichtung ist die sozialräumli
che Jugendhilfeplanung und angebotssteuerung.

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: wird durch das 
Konzept beziffert

1.2 auf der ebene der Sozialrathäuser oder in definier
ten Sozialräumen darunter können unter Federführung 
des Jugend- und Sozialamtes und unter beteiligung von 
Vertreter  / innen der jeweils relevanten örtlichen akteure 
anlassbezogen arbeitsgruppen gebildet werden, die 
sich der wohnortnahen Versorgung von Problemfällen, 

-

-

-

präventiven Zugängen in risikogruppen / milieus und 
der initiierung zielgruppenspezifischer Settings bzw. 
der bildung von Verbundsystemen / Präventionsketten 
annehmen. ein entsprechendes Konzept wird vom 
Jugend- und Sozialamt erarbeitet und dem Jha vor
gestellt. in diesem Konzept werden die aufgaben der 
Sozialrathäuser hierbei bzw. in diesen arbeitsgruppen 
verbindlich beschrieben.

-

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: wird durch das Kon
zept beziffert

-

1.3 Präventions- und sozialrelevante daten unterschied
licher institutionen vor ort (Sozialrathaus, Jobcenter, 
Schulen, Kitas, Jugendhaus etc.) werden im Sozial-
raum den Planungskonferenzen und anlassbezogenen 
arbeitsgruppen zur optimierung der sozialräumlichen 
Jugendhilfeplanung und zur sozialräumlichen angebots
steuerung zur Verfügung gestellt.

-

-

Zuständig: amt 51 und amt 40
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner

Um die Zukunftschancen aller Frankfurter Kinder zu 
sichern, wird als notwendig erachtet, dass 

2. die bestehenden kommunalen Infrastrukturen des 
öffentlichen Trägers und der freien Träger der Ju
gendhilfe und verschiedenen Hilfsmaßnahmen und 
Ressourcen auf die Querschnittsaufgabe „Zukunft 
für Frankfurter Kinder sichern“ konzeptionell fokus
siert werden und konzeptionelle Kooperations- und 
Anschlussfähigkeiten in präventiven Netzwerken 
hergestellt werden;

-

-

2.1 integriertes handeln zwischen dezernaten und
Ämtern, die angebote für Kinder, Jugendliche und Fa
milien verantworten, sowie dem Jobcenter Frankfurt am 
main ist in Frankfurt zur umsetzung vieler notwendiger 
hilfen erforderlich. die dezernate ii und Viii bzw. 

-
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-

-

-

-

-

 

-

 

-

die Ämter 40 und 51 bilden auf der operativen ebene 
eine arbeitsgruppe, zu der bei bedarf auch Vertre
ter / innen anderer Ämter eingeladen werden.

-

 
diese arbeitsgruppe soll darauf hinwirken, dass 
• die gegenseitige abstimmung der angebote für

Kinder- und Jugendliche erfolgt; 
• geeignete Verfahrenswege zur umsetzung der

jeweiligen hilfemaßnahmen (z. b. betreuungsplätze 
für Kinder von alleinerziehenden und deren integ
ration in ausbildung und / oder beschäftigung, etc.) 
abgestimmt werden; 

• in strittigen Kosten- und Finanzierungsfragen ein
austausch zwischen den zuständigen dezernaten 
und Ämtern hergestellt wird, um geeignete Lösungen 
zu finden.

-

Zuständig: amt 51 und amt 40
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner

2.2 die beteiligung aller geförderten Jugendhilfeträ
ger in Frankfurt am main an einer intervention gegen 
Kinderarmut ist eine verpflichtende aufgabe für alle 
bereiche der Kinder- und Jugendhilfe und kann nicht 
an das engagement einzelner dienste oder Personen 
delegiert werden. die beteiligung aller einrichtungen 
am aufbau verbindlicher Präventionsketten in den 
verschiedenen Fachfeldern der Kinder- und Jugendhilfe 
soll durch folgende maßnahmen erreicht werden:

-

• eine Verpflichtung aller Jugendhilfeträger zu ihrem 
beitrag gegen Kinderarmut
hierzu sollen konzeptionelle und inhaltliche aufga-
benbeschreibungen zur arbeit mit Kindern und Fami-
lien aus risikogruppen in allen Förder- und Leistungs-
vereinbarungen und in den bestehenden richtlinien 
der jeweiligen Fachfelder verbindlich aufgenommen 
werden. 

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner 
(bei sukzessiver umsetzung)

• etablieren einer verbindlichen Form der Zusammen
arbeit der verschiedenen Fachfelder.
in allen relevanten Förder- und Leistungsvereinbarun
gen sowie in den bestehenden richtlinien sollen die 
Formen der Zusammenarbeit zwischen den betref
fenden Fachdiensten verbindlicher geregelt werden. 
im hinblick auf die komplexen Problemlagen bei 
benachteiligten Personen gilt es, übergreifend-
integrierte handlungsansätze zwischen den Fach
feldern zu etablieren. Wo möglich, sollen dazu im 
rahmen vorhandener ressourcen als rahmen integ
rierte handlungs- und Förderprogramme entwickelt 
werden.

Zuständig: amt 51 und amt 40
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner  

• eine verbindliche Kooperation mit den Jugendhilfe
trägern und dem jeweiligen Sozialrathaus.
dies soll dadurch erreicht werden, dass konkrete 
sozialräumliche Kooperationsformen vorrangig in den 
Fördervereinbarungen und Leitlinien der jeweiligen 
Fachfelder festgelegt werden.

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner

• eine Verpflichtung auf eine ressourcenorientierte
haltung in der Jugendhilfe.
hierzu sollen die Jugendhilfeträger verbindliche und 
regelmäßige Fortbildungsmaßnahmen und Supervisi
onsangebote für ihre Fachkräfte anbieten, z. b. zur 
Vermeidung der benachteiligung von risikogruppen in 
der aufnahmepraxis von betreuungseinrichtungen etc.

Zuständig: amt 51 und amt 40 
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner
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-

-

2.3 die Zusammenarbeit der Fachkräfte und einrich
tungen mit den eltern sowie die jeweils geeignete  
beteiligung der eltern in den verschiedenen bereichen 
der Kinder- und Jugendhilfe ist sicherzustellen. die Qua
litätsstandards in allen Zuschussrichtlinien sowie Förder- 
und Leistungsvereinbarungen verbindlich und, wo 
notwendig, auch in ihren zeitlichen sowie personellen 
anforderungen zu konkretisieren. bei den stationären 
und teilstationären Jugendhilfen sind mit bezug auf den 
Stellenwert der elternarbeit der aufbau von Kapazitä
ten wohnort- bzw. familiennaher unterbringungen zu 
fördern.

-

-

-

Zuständig: amt 51 und amt 40, 
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner

2.4 die einrichtungen und träger bestehender angebo
te und hilfen sollen für Kinder, Jugendliche und deren 
Familien in einer Fokussierung auf die begleitung von 
biographischen Übergängen in andere Lebensabschnit

-

-

te sowie im hinblick auf individuelle Krisensituationen 
neue kooperative Formen der Zusammenarbeit entwi
ckeln. hierfür sollen Projekte überprüft und den erforder
nissen entsprechend angepasst werden.

-
-

Zuständig: amt 51 und amt 40, 
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner 

Um die Zukunftschancen aller Frankfurter Kinder zu 
sichern, wird als notwendig erachtet, dass 

3. notwendig erachtete Bildungs- und Jugend
hilfemaßnahmen mit Hilfe zusätzlicher bzw. frei 
werdender Haushaltsmittel mit dem Ziel, vorrangig 
präventive Strukturen zu stärken, weiter ausgebaut 
und neu in Angriff genommen werden.

-

mit erster Priorität soll der ausbau der folgenden 
bestehenden angebote und dienste erfolgen:

3.1 der ausbau und die konzeptionelle Weiterentwick-
lung sozialräumlicher Familienbildung einschließlich der 
entwicklung qualitativer Standards für Familienzentren 
als Kooperationseinrichtungen von erziehungsberatungs
stellen, Schulen, Kitas u. a. soll als präventiver ansatz 
mit Priorität vorangetrieben und kommunal finanziert 
werden.
a) die bisherigen zusätzlichen Zuschussmittel für Projek
te der sozialräumlichen Familienbildung sollen verstetigt 
werden.

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: 400.000 / Jahr

b) die Familienbildungsstätten leisten einen wichtigen 
beitrag zur armutsprävention. die regelförderung ist 
anzupassen, damit sichergestellt ist, dass dieser beitrag 
erfüllt werden kann. die ag 78 Familienbildung setzt 
einen Förderbetrag von 250.000 € pro Familienbil
dungsstätte an.

Zuständig: amt 51 und amt 40
Zusätzlicher ressourcenbedarf: 1,4 mio / Jahr 

3.2 die einrichtungen der offenen Kinder- und Jugend
arbeit leisten einen wichtigen, eigenständigen beitrag 
zur armutsprävention für Kinder und Jugendliche aus 
benachteiligten milieus. Sie sind Lernorte für informel
le und non-formale bildungsprozesse. daher ist eine 
dauerhafte Sicherung und, wo notwendig, ein ausbau 
vorhandener ressourcen auch auf dem hintergrund der 
ganztagsschulentwicklung erforderlich.

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: siehe Prozess zur 
Weiterentwicklung der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit

3.3 die personelle Verstärkung der Kindertagesein
richtungen in gebieten mit besonderen erzieherischen 
bedarfen (beFö), sollen entsprechend der Sozialbericht
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erstattung ausgebaut werden. ebenso soll der weitere 
ausbau von Kitas zu Kinder- und Familienzentren (KiFaZ) 
erfolgen.

Zuständig: amt 40
Zusätzlicher ressourcenbedarf: Kosten pro 
beFö-einrichtung und Jahr 20.000 – 40.000
Kosten pro KiFaz pro Jahr: 90.000 €

3.4 ein quantitativer ausbau der Jugend-, Familien- und 
erziehungsberatung soll vorangetrieben werden, um 
den vielfältigen fachlichen Kooperationsanforderungen 
gerecht zu werden und gleichzeitig die beratungsbedar
fe Frankfurter Familien milieunah im Sinne aufsuchender 
psychologischer beratung besser abdecken zu können.

-

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: 1,5 mio. / Jahr 
= 1 Stelle zuzüglich Sachkosten pro erziehungsbera
tungsstelle)

-

3.5 
a) der flächendeckende ausbau der Jugendhilfe in der 
Schule – insbesondere auch in der grundschule – soll 
weiter verfolgt und konzeptionell mit den bestehenden 
Förderprogrammen bzw. angebotsformen abgestimmt 
werden.

b) der ausbau der Projekte „Jugendhilfe in der Schule“ 
in den realschulen soll erfolgen.

c) darüber hinaus soll nach dem Strukturmodell „offene 
Frankfurter ganztagsschule“ eine stadtweite bedarfs
gerechte Versorgung mit ganztagsschulen schrittweise 
aufgebaut werden.

-

Zuständig: amt 40
Zusätzlicher ressourcenbedarf:
zu a) für flächendeckenden ausbau der sozialpäda
gogischen Kleinprojekte (SPKP) 500.000 / Jahr 

-

zu b) 810.000 / Jahr

(9 realschulen x 90.000 pro Jahr)
zu c) pro grundschule bis 800 Schülern: ca.140.000 
€/Jahr
pro grundschule ab 800 Schülern: ca.170.000 / Jahr

mit zweiter Priorität sollen folgende neue Vorhaben in 
angriff genommen werden:

3.6 einsatz kompetenter nachbarschaftshelfer / innen: 
durch die erprobung des einsatzes qualifizierter multipli
katoren / innen aus der nachbarschaft (z. b. „Kiezläu
fer / innen“ etc.) im rahmen von vier bis sechs Pilotpro
jekten zur aktivierung von schwer zugänglichen milieus 
(z. b. Kinder / Familien ohne aufenthaltsstatus etc.) in 
ausgewählten Stadtteilen.

Zuständig: amt 51 
Zusätzlicher ressourcenbedarf: ca. 20.000 pro Jahr 
und Stadtteil je nach umfang des Projekts

3.7 Zur Förderung zielgruppenspezifischer und sozi
alräumliche Projekte unter einbeziehung authentischer 
Vorbilder aus den risikomilieus und zur Förderung 
selbstorganisierter unterstützung in den milieus (z. b. 
Schaworalle, eritreff u. a.) bzw. zur begleitung selbstor
ganisierter treffpunkte (z. b. Frauentreff Frankfurter berg 
u. a.) sollen Zuschussrichtlinien erarbeitet und haushalts
mittel vorgesehen werden.

Zuständig: amt 40 und amt 51 
Zusätzlicher ressourcenbedarf: wird durch das Kon
zept beziffert

3.8 die Qualifizierung und Vermittlung von multiplika
toren für spezialisierte Zugänge in risikomilieus: hierzu 
soll ein Pool von geeigneten multiplikator / innen aufge
baut werden, die bei bedarf zur mediation bei nach
barschaftlichen Konflikten abgerufen werden können. 
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-

-
-

 

Zuständig: amt 51 (Jha :etatantrag)
Zusätzlicher ressourcenbedarf: pro einsatz ca. 
10.000 € / Jahr

mit dritter Priorität werden im Weiteren folgende Vor
haben umgesetzt:

-

3.9 die Ferienspiele und die Ferienfreizeiten für Kinder 
und Jugendliche sollen bedarfsgerecht weiter entwickelt 
werden. 

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner

3.10 der flächendeckende ausbau eines subventionier
ten gesunden mittagessens in Schulen und in einrich-
tungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit soll weiter 
verfolgt werden. im einzelfall muss auch kostenfreies 
essen ermöglicht werden. Vorrangig ist der ausbau der 
mittagessensversorgung an den Schulen. der Pädago

-

-

gische mittagstisch in den einrichtungen der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit wird dort angeboten, wo 
entsprechende angebote an Schulen fehlen.

Zuständig: amt 40 und amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner

3.11 Für die nachfolgenden Leistungen für Kinder 
im Sgb ii- und Sgb Xii-Leistungsbezug sowie im 
Wohngeldbezug und mit Kinderzuschlag besteht ein 
anspruch auf Übernahme von Kosten bzw. beiträgen 
im rahmen des „bildungs- und teilhabepakets“. dazu 
soll auf kommunaler ebene eine vereinfachte Form 
der gewährung und umsetzung dieser Leistungen im 
Zusammenwirken mit den vorhandenen angeboten der 
Kinder- und Jugendarbeit vereinbart werden. 
mit der einbeziehung der vorhandenen sozialen infra
struktur bei der erbringung der Leistungen soll die dort 
laufende Förderung von Kindern und Jugendlichen ver
stärkt und unterstützt werden. auf bundesebene ist von 

-

-

kommunaler Seite auf eine Veränderung der Leistungs
gewährung und erhöhung der Sätze hinzuwirken.

Folgende Leistungen sind hier gemeint:
• die Übernahme von mitgliedsbeiträgen für Frankfurter 

Kinder und Jugendliche in Sport- und Kulturvereinen,
• die Übernahme von Kosten für Frankfurter Kinder und 

Jugendliche für die teilnahme an ausflügen, Freizei
ten, bildungs- und Kulturveranstaltungen,

• die Übernahme von Kosten für Frankfurter Kinder 
und Jugendliche für die teilnahme an Klassenfahrten, 
Übernahme von Lernmittelkosten und die Kosten für 
das Schulausstattungspaket am Schuljahresanfang.

Zuständig: amt 51 und amt 40
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner

3.12 die Vergünstigungen für Frankfurter Kinder und 
Jugendliche zur nutzung des ÖPnV sollen erweitert 
werden. Für Frankfurt-Pass-inhaber soll die kostenfreie 

nutzung angestrebt werden. 

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: ca. 5,7 mio / Jahr 
(bei rund 14.400 minderjährigen FP-inhaber / innen, 
bei nutzung der Clever-Card, ohne anrechnung des 
anteils für Verkehrsdienstleistungen aus dem regel
satz in höhe von mtl. 13,50 €; bei erhebung dieses 
anteils als eigenanteil beläuft sich der mehrbedarf 
auf ca. 3,4 mio.) 

3.13 die abschaffung der Stufe 4 bei elternentgelten 
in Kindertageseinrichtungen soll realisiert werden. in 
einem weiteren Schritt soll der Wegfall der häuslichen 
ersparnis, d. h. die kostenfreie Kinderbetreuung für 
Familien in Sgb ii-Leistungsbezug und menschen mit 
unterstem einkommen, angestrebt werden. 

Zuständig: amt 40 und amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: ca. 6,7 mio. 
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Um die Zukunftschancen aller Frankfurter Kinder zu 
sichern, wird als notwendig erachtet, dass

4. Wissen über sozialräumliche und milieuspezifische 
Armutsgefährdungen und Möglichkeiten der Armuts
bewältigung von Frankfurter Kindern, Familien und 
Risikogruppen gezielt generiert und unter Beachtung 
datenschutzrechtlicher Notwendigkeiten kommuniziert 
wird.

-

4.1 im rahmen der Frankfurter Sozialberichterstattung, 
bildungsberichterstattung und / oder in Kooperation 
mit hochschulen und wissenschaftlichen einrichtungen 
sollen in untersuchungen die speziellen risikomilieus /
risikogruppen für Kinderarmut in Frankfurt identifiziert 
und dann genauer analysiert werden. 

Ziel ist, für diese verschiedenen risikomilieus / risiko
gruppen ein mehr an Wissen zu generieren, um kultur
spezifische bedingungen, Wirkungen und bewältigun

-
-
-

gen sowie erziehungs- und bildungsoptionen aufzuzei
gen und daraufhin zielgerichtete maßnahmen ergreifen 
zu können.

-

Zuständig: amt 51 Sozialberichterstattung
amt 40 bildungsberichterstattung
Zusätzlicher ressourcenbedarf: keiner 

4.2 Für eine zielführende Konzeptentwicklung und res
sourcensteuerung der Politik, der Ämter und dezernate 
sowie der freien träger wird für notwendig erachtet, 
dass untersuchungen und Forschungsprojekte auf 
Stadt- und Sozialraumebene durchgeführt und deren 
ergebnisse kommuniziert werden, um die Wirkung von 
einzelnen Jugendhilfemaßnahmen und ganzen Präventi
onsketten zu bestimmen.

-

-

Zuständig: amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf: ½ Stelle und 
100.000 pro Jahr

4.3 als wesentlicher baustein für ein Wissensmanage
ment wird eine datenbank zur Übersicht der vielfältigen 
hilfeangebote in den verschiedenen bereichen der 
Kinder- und Jugendhilfe Frankfurts aufgebaut 

-

Zuständig: amt 40 und amt 51
Zusätzlicher ressourcenbedarf für den aufbau der 
datenbank: jeweils ½ Stelle in amt 40 und in amt 
51; ca. 60.000 pro Jahr für Sachmittel

ad-hoc-ag des Jha  
Stand: 26.08.2011

§1437 Beschlussausfertigung aus der 10. Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung am 29.03.2012

(ausschuss für bildung und integration, 19.03.2012)
(ausschuss für Soziales und gesundheit, 23.02.2012)
(KaV, 13.02.2012)
„Zukunft für Frankfurter Kinder sichern“ – Programm zur 
Verbesserung der bildungs- und teilhabechancen von 
Kindern und Jugendlichen in Frankfurt am main
antrag des Jugendhilfeausschusses vom 19.01.2012, 
nr 198 hierzu: gemeinsamer antrag der Cdu und 
der grÜnen vom 23.02.2012, nr 242
beschluss:

i. der Vorlage nr 198 wird im rahmen der Vorlage 
nr 242 zugestimmt.

ii. 1. die Stadtverordnetenversammlung bedankt sich 
bei den mitgliedern der ad-hoc-ag des Jugendhilfe
ausschusses für die geleistete arbeit und nimmt das 

-
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vom Jugendhilfeausschuss vorgelegte Programm zur 
„Verbesserung der bildungs- und teilhabechancen von 
Kindern und Jugendlichen in Frankfurt“ zustimmend 
zur Kenntnis. das Programm stellt einen wesentlichen 
Schritt auf dem Weg zur weiteren Verbesserung der 
bildungs- und teilhabechancen Frankfurter Kinder und 
Jugendlicher dar.

2. die Stadtverordnetenversammlung bittet die betei
ligten dezernate, die in dem Programm formulierten 
Leitlinien in ihre arbeit aufzunehmen und das Pro
gramm sowohl in enger Kooperation miteinander als 
auch mit dem Jugendhilfeausschuss zur erreichung der 
beschriebenen Ziele und aufgaben umzusetzen und 
weiterzuentwickeln.

-

-

3. die im Programm formulierten beschlussempfehlun
gen und anregungen sind unter monetären, fachlichen 
und rechtlichen aspekten sowie unter Fragen der 
Zuständigkeiten von der Verwaltung bereits geprüft und 

-

von der ad-hoc-ag priorisiert worden. die vorgelegte 
Priorisierung soll dabei zur orientierung für anstehende 
entscheidungen dienen. (nr 242)

iii. die Wortmeldungen der Stadtverordneten Schub
ring, von Wangenheim, Latsch, brillante, Stock, 
reininger, Siegler, Förster, hübner und heuser sowie 
der Stadträtinnen Prof. dr. birkenfeld und Sorge dienen 
zur Kenntnis.

-

Eine Auswahl von Vorlagen des Magistrats zum The
ma „Zukunft für Frankfurter Kinder sichern“ aus den 
Jahren 2007 bis 2012

-

b 19/2012 Schule und Jugendhilfe im Wandel (er
gebnisse der Pilotphase „offene Frankfurter ganz
tagsschule“)

-
-

b 3/2011 erfahrungsbericht der Koordinierungsstelle 
Kinder zur Lebenssituation Frankfurter Kinder

b 259/2011 gegen Kinderarmut - Koalition beim 
Wort genommen

b 259/2010 Ferienfreizeiten und Klassenfahrten für 
Frankfurter Kinder und Jugendliche ausbauen!

b 300/2010 bekämpfung von Kinderarmut und bil
dungsarmut

-

b 53/2008 Kindesmisshandlung - Wie gut sind Frank
furter Kinder geschützt?

-

m 195/2007 „Frühe hilfen“ - Konzept. Prävention von 
Kindesvernachlässigung in Frankfurt am main

diese Vorlagen können unter
http://www.stvv.frankfurt.de/parlis/index.htm 
aufgerufen werden. 

http://www.stvv.frankfurt.de/parlis/index.htm
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